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K. durch Anknüpfen an vorhan
dene kulturelle Bedürfnisse und 
die Förderung weiterführender In
itiativen, die neue Kulturbedürf
nisse wecken und befriedigen, z. B. 
das Bedürfnis nach einem, kultur
vollen sozialistischen Gemein
schaftsleben. Der K. fordert und 
fördert das Streben, sozialistisch zu 
arbeiten, zu lernen und zu leben 
(—> Bewegung »Sozialistisch arbeiten, 
lernen und leben«) und ist Bestand
teil des Kampfes um den Titel 
»Kollektiv der sozialistischen Ar
beit«. Er wirkt über die allseitige 
Entwicklung der Persönlichkeit ak
tiv auf das schöpferische Wettei
fern zur Erfüllung und Übererfül
lung der betrieblichen Planaufga
ben. Diese Wirkungen des K. sind 
wesentlich durch seine allseitige 
Aufgabenstellung bestimmt. Im 
Vordergrund stehen dabei die Auf
nahme und Verwirklichung von 
Maßnahmen zur marxistisch-leni
nistischen Bildung und Weiterbil
dung; zur beruflich-fachlichen 
Qualifizierung und Weiterbildung; 
zur Gestaltung der sozialistischen 
Arbeitskultur; zur Beschäftigung 
mit Literatur und Kunst und zur 
Förderung künstlerischer Talente; 
zur kollektiven Erholung und Ge
selligkeit sowie zu Körperkultur 
und Sport und zur Beteiligung an 
der kommunistischen Erziehung 
und Bildung der Schuljugend! 
Diese Vorhaben des K. zielen vor 
allem darauf, a) die Bewußtheit 
und Schöpferkraft des Kollektivs 
und jedes einzelnen auszubilden, 
das für den konkreten Arbeitspro
zeß notwendige Wissen und Kön
nen ständig zu vervollkommnen, 
die Fähigkeit zur Beherrschung 
wissenschaftlich-technischer und 
künftiger technologischer Prozesse 
rechtzeitig auszubilden, die Ar- , 
beits- und Leistungskraft des Kol
lektivs ständig zu steigern, seine 
Beziehungen ethisch-moralisch zu 
festigen und die Arbeitsat
mosphäre und die Arbeitsumwelt 
kulturvoll zu gestalten; b) soziali

stische Kultur- und Bildungsbe
dürfnisse sowie kulturelle Interes
sen, Fähigkeiten und Gewohnhei
ten auszuprägen, die beim einzel
nen auch außerhalb des Arbeitskol
lektivs wirksam werden, die ihn 
anregen und befähigen, auch indi
viduell Zugang zu bisher unbe
kannten Bereichen der Kultur und 
Kunst zu finden, die seine ästheti
sche Wertungs- und Urteilsfähig
keit erhöhen und sein Kunstver
ständnis vertiefen, die ihn anregen, 
die eigenen Kinder richtig zu er
ziehen, die ihn ermuntern, eigene 
Fähigkeiten zu kultureller und 
künstlerischer Gestaltung oder zu 
anderen schöpferischen Tätigkei
ten in der Freizeit auszubilden und 
dafür die Möglichkeiten des kultu
rellen und künstlerischen Volks
schaffens zu nutzen; c) die kultur
schöpferische und kulturell- füh
rende Rolle der Arbeiterklasse 
auch weiter durchzusetzen und 
durch vielfältige Bündnis-, Partner- 
und Patenschaftsbeziehungen, Li
teratur- und Kunstdiskussionen, 
pädagogische Beratungen und viel
fältige Formen von Gemeinschafts
arbeit das Bündnis der Klasse mit 
der künstlerischen, pädagogischen 
und wissenschaftlich-technischen 
Intelligenz weiter zu festigen. We
sentlich für den Erfolg und die 
Wirkung des K. für die Kollektiv- 
und Persönlichkeitsentwicklung ist 
die demokratische Mitwirkung der 
Gewerkschaftsgruppenmitglieder 

an der Erarbeitung und Realisie
rung des K. Dadurch wird der K. 
zu einem wirksamen Instrument 
der Ausprägung der sozialistischen 
—> Lebensweise, und es wird eine im
mer größere Übereinstimmung 
zwischen den kulturpolitischen Er
fordernissen, den kulturellen Auf
gaben der Gewerkschaftsgruppe 
und den individuellen Bedürfnis
sen ihrer Mitglieder erreicht. In 
den K. werden die Beschlüsse des 
Bundesvorstandes des FDGB, die 
Beschlüsse der BGL zur Entwick
lung des geistig-kulturellen Lebens


